
loiifh undH kMrig. ES Wnn etwas 
aus ihm «ittfcni,r Behalten Vie ihn ; ich 
will mtch stinn uoch mehr annehmen. 

Versteh?» Sie doch l Mein Koch wird 
nicht hi da« HauS der grau von BillterS 
Mht«, sondern Frau von BillierS tnmeiy 
TlQUf, ~ <1 

AH.K-!- Sif foi d!»S? ^-.Poch mKt 
«l» 3hi» 

?cbln i| 
Zahlheti 

funkelnden MoultrtltfSougtfl 
fr ? fuhr er aufotbmtnd fort 
bei Ihrem Seelenheile I 

Dieser zornige nnd Vstimwt 
leiUnschaftlicheAufregungund 
Ktkde Wesen peSHauSheundeS erschreckten 
M^arme MätcheZ vonNeuem und schjBch' 
leite» (it.'tb. Mr böseSGewissen erfüllte 
fi- mit An^st und zitternd weinte sie: Ach 

-lTon, fci 
das dro» 

<te f "n.Agf($u i 
! ütrr »Iffluneriroi 
h, von dM Fische l 

^ ^lich erlhÄkt und 
Tc^rtt wieder In ihre Züg? „ 

Nun ja doch, von dew.Fische!_ßstulirtt 
w x?graiW"arfltfi((y-: «prechm-Sw 
denn von einem Vogel? Ich 
waS auS dem Fische geworden flt f 

jtnrpllnr luchif.aui vvllem Herzeft «>d 
* chVn: Wie ich Ihnen 

fort. IchTail»» mmvg-

©r^^ifcn ihn to 
dieBsdenkammer versteck« ? fragte Goldqst 
öfltlff61^4^ - i «f . * 

DfoSwaripurer liebn^Hetr von 
Goldast. Sie wissen ja, wie gern ich mit 
Ihnen scherze. 

Aber, mein hsle# Fräulein, in solchen 
Dingen vriftrb' id) tiinrn 5(bet*. Nun 
sagen Sie nur schnell. wrhin i|t renn der 
köstliche Stock arraihrr.V 

Auf ©tffblSr. Erecllenz 'st er tnfträu 
von Viüiers zum Geschenk überschickt 
ttortfii. 

Ah, der Berratber? Und mich zum 
Souper einzuladen !— Weiß Gott. ?in 
Arn, ich Hälfe flflt fttfH me-a-tetomft 
Ihnen verzehrt, und lrfnn ti in der Bo 
drnf.imnw geirrfrn wäre! 

(£* ,hut mir Mr. Herr von Golrast! 
Ls wäre mir selbst ein Vergnügen gewe­
sen. wenn auch nicht iu der Boden lammer 
Wirklich. Linchen ? schmunzelte der kleine 
Philosoph wieder. Ist ras Ihr 'Ernst? 
Ist das Wahrheit. Lilli ? Sind Sie mjr 
gut. holdes Kind? — Wahrlich, wenn 
Sittich fl*<mN; ich würte Sie frisch weg 
zur Frau von<Vbltast machen ; renn Sie 
verstehen sich aus Kücte unv Tafel, wie 
selten ein weibliches Subject. Aber solche 
thörichte Wünsche müssen wir unS aus 
gültn Gründen verüben l^ss>n. 

In unsrer Sveisekammer würde ts 
aussehen, wie auf Erven am eistenSchöp 
fungStage, sagte Karrline mit dem alten 
neckischen Mnihwillen. 

Und in unsrer Kücbe. wie in eir.erPu! 
verkammer. setzte ($)olfoeh mit süßlich sau 
erm Gesichte hinzu. DaS sinv witerwär 
tige Bilder, geben M wobl. Linchen ! 

Wollen Sie denn' nicht zuTisch, bleiben? 
4Ptir sSII« bei. roß ick noch ein noch 

wendiges Geschäft mitHlau von VillierS 
abzumachen habe. Ich wünsch' guten 
Abend! 
^L'nchen lächelte muthwillig hinter ihm 
her und dachte : Den zieht die unsichtbare 
Gewalt des Stocke? an. Der Stockist 
für ihn zum Magnet geworden. Aber ich 
hätte mich bald verrarben. Schwatzt da 
Herr von Bauch von ein»m Stock, einem 
Herrn Stock, und ich denke fort und fort, 
er meint meinen lieben schlanken Stock in 
der Bodenkammer. 

iSMRTt, 
itt 25> 

JottmJ 
Iptcmbei 

BtMtWuwigiti Ztaats-Cicket.— 

W'? 

ieoklamationerlasse, 
lerst tibAwtt fein 
"brutunÄlmen 

tt That^W» Zwe 
JS| sie dte «ach? der 

Union kräftige und den Sklaven die 
zechst gid^.S<?ing« dsrna ch, den 

Im der^ÄKsehung in der Sache 
lernen; und »om er den 

Hab>, danU fühl« "ifstch 

Emancipations, 
wolle er «zber }f 
daß dieselbe nicht :  

|fei, daß Virselbe 
erreiche, dadurch,^ 

leuen Bund hineinzwängen, 
kn könnten. ..daß alle friedliche, 

»n Jeff. Davis hinreichend 8elff 

. „daß Jeff. Davis in Ge-
ihnen gegen die feindliche 

Macht^die Abolitionisten, erfolgreich ope 

wVJbti 
|WI 

S3abl»tin,t M a iodlöt VA Bv^s ßch be. 
Sir ÄtiWro <6« m JpriH([i bat., foU^. im jlDgt^efntn als 

vis recht fest bei seinem 'j^aMskhin »lei-'/icht .re»etl!sA. tÄr«chitt.i«nven. Auf« 
ben wall,; fflr rrfn Rest «itd vann fchm *" *' 

dfe ÄaatenundTheile 

w 
Rebtuion befindet. Staaten,-Mt am 1. 
jdanxierfloiytl.bei öiR, Staalen durch 
Repräsentanten vertreten sind, an deren 

«wlfamftto roktt dt»»vurch auf einen gen« 
greßakt vom 13 - AMf HSSLj' betitelt: 

-j7<chNMk«,^«m einen ^rnen^riegSartikel 
zrt machm" gerichtet,, welche^ verfügt: 
„dWkeM»Zt«Siilrv?xBegmterKie $rup< 
pen gebrauchen rglf, um flüchtige Sklaven 
auszuliefern, UND zwar bei Strafe der 
($nlta$injpjai#4 detn Dienste/-1 

ferner wird verwiesen auf die Sektio­
nen 9. und 10. der Confisrationsacte vom 
17. Juli 1862, welche lauten: 

S e k t .  9 .  A l l e  S k l a v e n  v o n  
Personen, welche, nach diesem an der Re» 
bellion sich betheittgen over dieselbe unter-
stützen, welche diesen ihren Herrn entflie­
hen up y Schätz innrehaib der Linien un-
serer Urme suchen, u^d alle Sklaven der­
selben, weiche gefangen genommen werden.. 
oder welche voy.ihLen Herrn verlassen sinv, 
unv unter die tiLoittroUe rer Skr. Staaten 
komwen. ftr/ie^aUe S/laven, welche im 
Besitz'von Per^rnn an solchen Plätzen ge-
sunden werten, welche von den Truppen 
besetzt firtd; vder besitzt werden, sollen als 
Kriegsgefangene bedachtet werden «nd 
f ü r  i  w  m  t  r  f  r  e t  f t  i  n .  

Stfr. 10^ Kein Sklave, der aus einem 
Slaat'it, In eftun andern Staat it. ent­
flieh». soll an seiner Freiheit beschränkt oder 
wieder, ausgeliefert werden, »S sei denn, 

^^^H^geblicheMgi^thAntes durch <Liv 
beweis'», daß er der wirkliche Eigen thumer 
ssi und'yaß er sich an der Rebellion weder 
bethcjUgt, noch dieselhe irgendwie unter-
Wtzi^ha^e. ' Öcv keine- Person, die in ter ' 
Armee over Marine angestellt ist. soll un-
ter irgend einem Bonvanre sich eine Ent-
scheidUNg anmaßen nn»'flücht<ge Sklaven 
auSliefeitn dürfen, unv zwar bei Strafe 
der Entlassung auS dem^DieW^— 

3* In jungirr hierdurch allen Perfvuen, 
welche in der Armee und Marine ange­
stellt sind, vorstehende Aftt auezuführa 
und zu enforeiren, und werde ich z»r geeig-
tuten Zeit nach Wiederherstellung der 
Union es crtrpfrhlm, daß alle loyale Per-
fofteti pelche dmch Ausführung obiger 
Bestimmungen Berlüste, auch an Sklaven. 
erlitteH haben. CoMensatitti-'erhaltrn. 

feo"geschehen Washington den 22. Sept. 
1862. 

A b r .  L i n e o l u .  P r ä s .  
W .  H .  S e w a r d ,  S t a a t S s e k r .  

# * * 
Diese Proklamation g ht weiter, als wir 

erwartet hatten, indem sfe die Freiheit «U 
lerSklayen vom I.Jan , an in dm Staaten 
proklamirt, welche alsdann i* der 
Rebellion begriffen sein werden. Jnzwi-
schen können wir uns zu dieser Proklama­
tion gratuliren. 

Höchst auffallend ist indeß die Kühle, 
mit der diese Proklamation aufgenommen 
worden ist, wenigstens hier in Davenport. 
Selbst die eifrigsten Republikaner tbun 
derselben kaum Erwähnung. Ob M an 
andern Orten ebenso ist, wissen wir nicht, 
vermuthen es aber, da die Bolks'stirnmung 
sich wohl einigermaßen überall gleich 
bleibt.- , 

Offenbar ist das vertrauen in die Fe-
fiigfeU undHastbarkeit derEreeulive beim 
Äolfe verloren gegangen unvtie Vorstel­
lung ist vorwaltend, daß der Präsident 
unter torn MilitSrdeSpotiSmuS und den 
Veyschwörungen des HeralvS und Eonsor-
ten seine Freiheit eingebüßt hat. Zudem 
sind Volk und Presse der Meinung, daß 
alle Proklamationen wenig Erfolg haben 
werden, so lang, militärische Befehlshaber 
an der Shi^e unserer Armee stehen, deren 
politische Ueberzeugungen oder Sympa­
thien mit denselben in Conflict stehen. , 

Man »raut überall der politischen Wit­
terung ntchtf wehr. DaS Volk ist "durch die 
Erefpinissr in allen seinen Erwartungen so 
oft,getäuscht worden, daß <S überraschen-
der unk mächtiger Zeichen der Zeit bedarf« 
um es aufzureden." 

Die Haltung der demokratischen Presse 
dieser Proklamation gegenüber, deren 
schrecklicher Stil uns perbürgt.'da^sie von 
Lincoln selbst stammt» wird UtiS bald zei-
gen, ro;ran wir sind. 

Vorsichtige Männer sagen uns mit 
feierlichem Hopfschütirln, daß ivir einem 
Despotismus zutreiben. M dem so, 
dann, ist eS Sache der Regterung, die 
Furchtsamen und Schwankenden durch 
eine geziemeNdk.Beachtung der An sich-
ten der Constituentenschast, die sie 
wählte/ wieder äufeurechten. Wollen 
wir nicht all unsere Theorien preiSge-

sben, so ist kein Grund, veShstb der 
PrÄsiveti/uhd setn^HetrMit.'Mey die 
Anfodderungen einee' leidenden Nation 
taub sein sollten. Hie durch einen un-
frhlbofitn Instinkt die natürliche Lösung 
eineS ungeheuren Problems sucht. DaS 
Volk schlägt die. Schlachten, und das 
Volk trägt die; Krtegskosten. Woher 
kommt die Armee ? Aus de«. Volke. 
Woher kommen die Steurxn ? Äom 

. Volke./, Wer machte den Präsidenten 
?«nd das Cabinet? DaS Volk. WaS 
"tö. das ReprätenlantenhauS und was 
ker Ken'a| f Das Äold. Respektir» 

Svm Cabinet/ die Stkck.m'e. ^,^.Bol« 
keS! Ihr steU »och niätt hoch genug 
um Euch ^vrerWohlchäter zuWÄnen. 
Geschöpft sollttn'nie ihren Schöpfer ge« 
ringschätzen. 

.«».«emMb,. Freilich! Ich bin ent-

.lchtossen. Krau von AillierS zu heirathen. 
Ist'S möglich? I krähete der kleineFette, 

6W6le®timbfe schnappte ihm dabei über, 
' OAHrend er die fleischigen Hände Natschend 
zuftemmensch^ttst.- Ercellenz wollen nc* 
irttatheil ? I" DaS überrascht mich. Wer-
de« Vit auch als Ehemann Ihre petite 
ssupsvs fortgeben? V V i  , 
' Große glänzend- souxero und amers ! 
DaS läßt sich Wrtn •' da» fördert meine 

Riesenplänegsin'ste deS Weinen Speck» 
hhMognomie und z^igte die beiden glän­
zenden Reihen drt «nvMvüstltchfien Ge­
wisses. Uod iMrtii u^ird dievochz^i» sein? 

DaS will ich'tvm durch Sie erfahren, 
Herr von Goldast. 

Durch tiH* ? fragte der Sßkünstler er« 
staunt und befremdet. Wie ist das wög» 
Itch ? WoM soll ich eS wissen? 

Peh 1 stöhnte der' Gesandt« ärgerlich. 
Sie sollen meinen Freiwerber machen. Ich 
din nicht mehr jung genug, um die ersor. 
seriich«? Kühnheit zu diesem delikaten Ge« 
fchfift für eigne Rechnung zu haben. Die 
Zuiiji ist wir gefesselt; ich stehe wie ein 
Schulknabe vor der schönen Frau. Für 
»ine fremde S-che ist leichter zu sprechen, 
als för die eigne. Sie machen der Dame 
hettt Abend einen Besuch und bringen Ihr 
Wort an. Sie werden jedenfalls freund» 
lich aufgienomwen und zu Tisch geladen 
«erdet». 

Aber ich speise ja heutAbend bei Ihnen, 
E^cellenz. sagte Gvldast mit kläglicher 
Stimme und einem Armensüntergesicht. 

ES ist wahr. Ich hatte vergessen. Dann 
gehen Sie morgen Vormittag zurVillierS. 
Wir wollen doch Lilli fragen. waS sie unS 
vorsetzen kann. Ich möchte Sie gut traf 
tiren. Freund, um Ihre Zunge auf mvr« 
gen geschmeidig zu machen. 

Dafür wird schon gesorgt sein, lächelte 
der kleine Epicuräer beifällig, und imHer-
zen dachte er mit poetischem Aufschwung : 
Der unvergleichliche Sohn der Salzfluth 
wird mich schon begeistern. 

Der Baron schellt,, und Lilli wurde 
herauf beschieten. 

Der Secretär saß still vor sich hinlä« 
chelnd schon lange wieder auf demBureau, 
Keine Seele im Hause ahnte, daß er an 
der Thür gehorcht hatte und nun beschäf­
tigt war, vom Erlauschten besten Nutzen 
j» ziehen. 

15. 
Quid pro quo. 

Her? von Goldast wird heutAbend mein 
Gast fein, redete der Gesandte die tinge-
treten« Karoljne an. Womit wirst Du 
unS den Tisch besetzen, SHÜi ? Hast Du 
Dich schon mit dem Koch in Rapport ge-
f e t z t ?  

Ich habe, versetzte das holde Mädchen 
Nun so laß hören ! 
Englisch Rindfleisch mit Kartoffellnund 

Saure. 
Wetter ! 
Ein Hühnnsricassee. 
Weiter l 
Zuckerbohnen mit HSringen und Colte 

leiten. 
Gut. Schön. Das ist im Spätsom 

«er mein Lieblingsgericht. Hast Du sonst 
«och etwas zu bieten f 

Einen Kirsch-Pudding. 
Auch gut. Sind das Deine Hmlichkei 

ten? 
Befehlen Sie mehr ? 
Ich denke, eS ist genug. Wir werden 

uns satt essen. 
Goldast saß während dieseS kurzenZwei» 

gesprächS wie auf Kohlen, die von jeder 
Antwort Karolinens'mehr angefacht zu 
«erden schienen, und alS die Berichterstat-
tttng deS Mädchens zu Ende war, wurvt 
ihm de? feuNge Sitz ganz unerträglich. Er 
sprang hastig auf, als ob et sich wirklich 
die zum Sitzen nöthigen Theile »«braiuti 
habe und murmelte in einer Anwanvlung 
von gelinderBerzweiflung: Und derStvck! 
dikr Stock ? Was ist das? 
. Wünschen Sie noch etwa?, lieber Gold 
Ost? fragteM Waifttr, durch diese un­
gewöhnlich rascheBewegung und die halb 
lauten Töne seines Gastes aufmerksam 
gemacht. 

JD ich bitte! ich bitte stotterte der 
Kleine beschäm». „DaSSouper ist ganz gut 
ärrangirt. 

Bestellen Sie fich> wozu Sie noch Appe 
tit haben und verplaudern Sie ein halbes 
Stündchen mit Lillie. Ich habe noch 
Geschäfte auf dem Bureau. 

Sobald der Baron das Zimmer verlas, 
fen hatte, nahte sich der kleine Fette, mit 
einem auS Bestürzung undBerttaulichkeit 
gemischten Ausdruck in den Zügen, dem 
hübschen Kinde, faßte die kleine Hand des 
selben und wisperte; Aber, mein liebes 
Fräuletn, wohin stnd Gie ^enn mit dem 
Stockfisch, mit demHrnnLtock gerathen?" 

Ah. n»aS wissen Sie von ihm?" gegen, 
fragte Karoline erschrocken und auffahrend, 
während sie vie Farbe wechselte. 

Unglückliche. Ihr Schrecken verräth St»! 
ami* 

stehen Sie; Sie haben ihrr bet Seite ge 
schafft. •- ^ '- : :  

Um GotieSwillen, Her? von Goldast, 
was wissen Sie von ihm ? rief Karoline 
jetzt in der äuhersten Aufregun,! und ih«^ 
zitternde Stimme neigte sich zumTone let-
tzUNschaftlichen Weinens. i 

Ich weiß, daß er noch vor einigen Stun-
den hter im Hause war, sag»« der kleine 
Epieuiäer mit einer protzigen, impertinent 

*ti» Wichtigkeit. Und jetzt — wo ist er ? 
Gestehen Sie! Ich muß it wissen. , 

Et ist fort/schon seit mehren Stunden. 4*a 

Herr von Goldast. haben Sie Erbarmen 
mit mir! Sie kennen mein GeheifliBiß— 

Geheimniß? fistulirle der Kleine mi« 
steigernder Frechheit. Ha, ich merke r Je­
denfalls ist er noch im Hause. . Ihre Be-
stifipng beweist 19, Mademoiselle. Ich 
lese ras DeständNiß in JhrenZügen. Jetzt 
aber kam der Gedanke über ihn, da^ er' WÜ 
diesem hochfahr^ndenTone in diesem Hause 
zä wei^t gegangen sei, und schnell einlen-
keNd^ schlug er die gemütlichen Saiten an 
iind wimmerte mit einer herzzerreißenden 
Vertraulichkeit : SeinSie offen.Linchen I 
Sein Sie aufrichtig gegen mich, mein lie 
b,S Märchen ! Bertranen Sie mir, Jh 
rem ergebensten Freunte ! Ich vkrrathe 
Sie nicht. Auf Ehre! Wo ist tt? Sa-
gen Sie eS mir, theuerste Lilli? Zuletzt 
klangen feine Worte wie das wehmüchigst, 
Bittgesuch, wie taS weinerliche Flehen ei­
nes BettlerS, und die weichherzige Karsli-
ne konnte unmöglich diesem rührendenAn-
griff widerstehen. 

In einer Borenkammer.fchluchzte sie. 
Ha, sieh roch ! rief rer klein, Schüler 

EpikurS freudig überrascht. Also in einer 
Bodenkammer. Et ! ei! Linchen! Ails 
welchem faulen Pferde erwisch' ich Cic to! 
Doch getrost ! Sie sehen in mir einen 
Freuud.dem Sie sich ganz anvertrauen, 
können und durchaus keinen Verrätber. 
Run sagen Sie mir. WaS Sie in der Bo» 
denkammer mit ihm vorhaben? Bitte, 
bitte, sagen Sie es mir! 

Ich kann Ihnen jetzt nur sagen, erhob 
Caroline mit edler weiblicher Würde das 
kleine Köpfchen, daß ich ihn unaussprech-
lich liebe. Nähere und befriedigendeAuf' 
schlösse vermag ich für den Augenblick un­
möglich zu gewähren; in den nächsten 
Tagen jedoch, vielleicht sthon morgen hoff' 
ich dieses RäthselS AuflösungJhnen geben 
zu können. Nur ss viel bemerke ich noch, 
daß jeder, gegen meineMoralität gerichtete 
Verdacht mich aus'S Aeußerste empören 
würde. 

Ich glaub' eS ja. beruhigte sie Goldast 
im Tone freundschaftlicher Bonhomie, daß 
Sie ganz redlich und ehrlich in dieser merk-
würdigen Affaire gehandelt haben und he» 
ge nicht den mindestenVerdacht gegen Ihre 
Moralität. Auch taß Sie ihn lieben, be 
greif' ich schon. Aber wer kann ihn mehr 
lieben, als ich ? Ich bet' ihn an. Ich 
sah und bewunderte seine Schönheit. Ich 
schwärmte für ihn. Sillig könnte Ihnen 
sagen, daß ich ihn geadelt, zum Freiherrn 
erhoben haben würde, wenn ich ein Fürst 
wäre. MnigstenS^ roerdej* ihn nun stets 
Herr Stock nennen, aus lauter ffebe zu 
ihm und Refpekn^r seinen hohen Tu­
genden. 

Also sind Sie sein rnftrer Freund? 
fragte Karoline mit freudestrahlenden 
Augen. 

Mit ganzer Seele, mein liebeS Kind! 
versicherte ter kleine Philosoph deS Gar 
tenS und legte die Hand betheuernd aus 
daS Herz. ES giebt keine innigerrFreund 
schaft. Ich Hab' ihn sreßlieb. Und Sie 
Grausame wollten ihn mir entziehen, um 
ihn allein zu genießen. Daraus wird 
nichts, mein Kind ! Wir wollen uns rot 
nigstenS in ihn theiien. 

Sie setzen mich in Erstaunen. Wissen 
Sie denn nicht, daß tr von der Polizei 
verfolgt wird? 

Wie? WaS? fuhr Goldast bestürzt 
zurück. Von der Polizei verfolgt ? Hat 
man ihn denn in Verdacht, daß er vergif 
let ist? 

Öugiflel ? ! schrie Karoline auf, und 
die rothen Rosen ihrer Wangen wurden 
im Nu zu weißen Lilien. Um Gottes 
Barmbtlzlgkeit! Vergiftet ist er ? Sag-
ten Sie nicht so, Herr von Goldast? D 
Hülse! Rettuna! \ 

haben Sie ihn wohl schon im Mä-
gen. Unglückliche? kreischte der fette Mann 
wie ein welscher Hahn.. 

Ich im Magen ? i gogensragle Karoline 
mst wilder Hast und starrt^"den Kleinen 
an. SindSie bei Verstand ? Sie sagten 
ja. er sei vergiftet. Wie soll ich das Gift 
in den Magen bekommen ? Und vorsichtig 
eine Schritte zurückweichend, betrachtete 
sie jetzt den ejraltirten HauSfreunv mit 
ängstlichen und besorgten Blicken. 

Nun ja doch J demonsttiltt tas ölschwi 
tzende Zungengenie. Wenn er. nicht ver» 
giftet wäre, warum könnte denn die Poli 
zei auf ihn vigiliren V Und nun fürchten 
Sie doch wohl durch ihn vergiftet zu sein? 
Wenn sie ja aber noch nichts davon ge 
gessen haben. waS schreien Sie denn ? 

Gegessen? fragte Karoline mit noch 
größerer Besorgniß und eimr Art Vestür 
zung. augenblicklicheFolge der sich ihr.auf 
dringenden traurigen Ueberzeugung, daß 
eS dem kleinen Tafelhelden im Kopfe rap 
pele. Was soll ich denn gegessen haben, 
Herr von Goldast ? 

HabenSie noch nicht ? hastett-det^ette. 
und eS kam wieder Sönneuschein in die 
düstre Landschaft feinet aufgedunsen«i®e 
sichsSzüge. Desto besser, liebeS Linchen I 
Desto besser! Ist er denn . schon gekocht? 
. Jlftzt eaj. für das.MM Tode ers^ocke-
ne Mädchen kein Zweifel mehr Lbrig ; der 
kleine Philosoph habe deti Verstand ver» 
loren. Im NuHar l>k ak'der Thllr) um 
sich den etwa nöthigen. schnellen Rückzug 
zu sichern, und wit bebend er Tt Imme fragte 

erwiedwe inzwls 
schon tagte, er ist 

• ti •' ton tfebdir'IÄ. 
- '^M^WätzmeWr»'^ 
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eutgegneteSarattne mit greßii Unbestimmt 
hett und Haltung. Ergebniß ihrer vnständniß mit der Polizei. 

16. 

P o l i z e i l i c h e  R e c h e r c h e n .  

sie: Gekocht? Herr von Goldast, so bt> 
sinnen Sie sich doch 1 

Ja doch l fuhr dieser eifriger fort. Ich 
will dem Koch behülflich fein, daß er ja 
nicht verdorben wi'd. Und glauben Sie 

ch die Dümmbeit nicht, baflr .. vergiftet 
iuf die Äefahr hin, «ill ich den gan-. 

^ .lmschea verspeisen. Wer sollte ihn. 
den« vergiftet haben i Das ist ein Miß/ 

t 

Aber von syrecherr Sie denn ei 
gentlich> Herr von Goldast 3 Ihre Worte 

Noch war sie nicht fertig mit ihren Ge-
ranken, tie zumeist sich aus den hübschen 
Fremden von tiefem Morgen richteten. 
tessen Namen. Stand und Verhältnisse sie 
gar zu gerne gekannt HZtte. als Sillig ha-
stig hertinttaL und sie nicht im gewöhnli-
chen sanken Predigerlon und nid t mit 
ren gebräuchlichen Segenswünschen, son-
dern kurz und hostig anredete: Wie 
kommi'S. daß Herr von Goldast dasHaus 
verlassen hat ? Ich denke ft bleibt zum 
Souper. 

Er hat sich anders besonnen, entgegnete 
daS Märchen verwundert, den frommen 
Martin sich plötzlich um die Tafelangele-
genhxiten bekümmern zu s.hin. Ein Ge 
schäst, meinte er, sfibre ihn nothwendiger^ 
weise noch zu Frau r»on VillierS. Ich 
glaube aber, er <eht einem gewisses Herrn 
Stock nach, dessen Intimster Freund er sich 
zu sein rühmt. 

Also roch I murmelte der Secretär vor 
sich mit einem bitterbösen Ge cht, und es 
war Linchen nicht a-nderS, als verschluckte 
er ein halbes Dutzend Flüche. 
, Er empfahl sich kurz wieder und auch 
Linechn ging hinab, um in der Küche tu 
nige Abänderungen hinsichtlich deSÄbend-
essenS anzuordnen. Zu ihrem nicht ge­
ringen Schrecken begegnete ihr einPolizei 
eommissär auf der Tttppe. • 

Ich wünlche den Herrn StudivsuS' 
.Bernhard Müller zu sprechen, redete sie 
rer Mann ter Gewalt an. Darf ich bit-
ten, mir sein Zimmer ze gen zu lassen ? 

Herr Müller ist abgereist, stotterte sie 
verlegen, hervor. 

Abgereist? fragt, der Polizttcommi'ssar> 
ungläubig. Wann?-- wenn ich fragen 
darf. 

Diesen Morgen. 
Ist Herr Secretär Sillig zügigen $ 
Auf dem Bureau — 
Der Polizeicommifsär trat in das ihm 

bezejchnete Almmer. Sillig trippelte ihm 
mit einiger Verlegenheit entgegen. ES,, ... 
thut mir leid, Herr Commissar, daß sie sil5Mlag»n, 
vergeblich bieder bemüht habest. DerBur-
sche muß im Besitz einer irirafeintn -Nase 
sein. Während ich bei Ihnen war, ist er 
glücklich entkommen. 

Wissen Sie nicht, ob er schon auS der 
Staadt ist? 

Nach dem. was ich gehört, ist faizt» ta>| 
ran zu zweifeln. • r 

(Fortsktzung folgt.) 

Der gtvreeiche St-g. 
MtElellan hat sein ?rograwm und 

seine verippchungen so ve.iig^gehalten, 
als ?ie gerechten Erwartungen deviation 
erfüllt. Anstatt die feinr!ichi Arwee zu 
ptrnichten^ wie er versuchen hatte, ist 
dieselbe nur auS Märvlano verdrängt und 
wahrscheinlich mit nicht qrößerem'Berlustt 
an Leuten, al^wir ekliiten haben. Die 
vielen großartigen Depeschen von Umzin« 
Pelung Lee's u. s. iv. waren sanguinische 
Ausschnetdereien. 

So' wie der aufgtrieben? Staub und 
Dunst über den UchtfHcan:JDUitt.' 
land's mehr unv rni^r schwindet, erken« 
nen Wir, daß die ..gorreichen Neuigkeiten 
der letzten Woch'e eisentlich nichts waren^ 
als eine große venroralische Srumpspeech 
für den F.-r i ed e n > m a ch e r Ui-P r ä 
f i d e n t f ch a f t S kl» n d i d a t fMcEltl» 
lan. mit all den Ueb^reibüNgen, Puffen, 
Leuchikugcln und t^r/erS, die sich für 
eine solche Gelegettieit eignen. 

Heber die letzten^reignisse werden wir 
wohl in wenigen ^gen klarer urtheilen. 
können, lieber tiit r'reignisse vom vorigen 
5onntag und Monag aber bringen wir, 
an unseren Artikelv>n gestern anknüpfend', 
folgende, die telegrphtschen Berichte er-
läuternde, Bemerkuigen ter scharf beob-
achtenden und genai unterrichteten N. I. 
Abrztg.: ' _ 

„McElellan hat «ohl geihan. seitMon' 
tag Vormittag lü Ihr zu schweigen, denn 
eine so schmachvolle Blamage, wie tr zu 
melden gehabt häti, würr« selbst dtm 
Blödesten eine Vergeichung zwischen ihm 
und Pope aufgedräiqt haben, und zwar 
eine Begleichung, tr zu Gunsten dtS letz^ 
lern ausgefallen wör. Denn auf so ab-
scheuliche Weise hat selbst Pope nicht die 
Nation Über eine ja höchsten Grade be­
denkliche und gefahliche Läge beschwur-
cell, wie MrEltllaNvurch seine Dcheschen 
ü b e r  d e n  „ g  i  o ' t  r  e  c h  t  n  S i e g "  b  e  i  
M i d d l e t o w n. Zn demselben Augen-
blicke, wo McClellandie Nsiion durch dir 
frohe Botschaft entzükte, daß das ganze 
Rebellenheer in wilrr Flucht nach dem 
Potomac tile, erlittet die Bundeswaffen 

ivie schwerste Niederlaie seit dem Beginn 
deS Krieges, wurffi am Potomac ein 
schmähliches SeitenM zu der Uebergabe 
des Fort Donelson aufgeführt. Die nach 
dem Abzug rer Ruerei noch- 600(J'bid 
8000 Mann starke Lesatzung von Har-
perS Ferry ergab ftd den Rebellen. Der 
„glorreiche Sicft" vm 14. hatte also noch 
nicht einmal so vielprnütz», daß daS kaum 
trittehalb deutsche seilen von HarperS 
Ferry entfernte Fralklin'sche Armeecorps 
zeitig genug zum rntsatze vorgeschoben 
werden konnte. 

Zwar sagt eine de „allerletzten" Depe­
schen in dem Lüg.nllatte „Herald," daß 
der Feind HarperS »erry gleich wieder ge­
räumt habe, aber ale Übrigen Nachrich-
ten uUd die gesundeLernunst spricht da-
gegen.' 

In der That rottet ein am Dienstag 
Abtnd 10 Uhr von harriSburg abgegan-
qeneS Telegramm, viß an diesen» Tage 
J a c k s o n  w i e d e r  \  b  t  f  d  e  n  P  o  » o -
macherüberge'o mm« nj-daß da-
durch vaS Rebellenhee auf 70,000 Mann 
verstärkt worden UND d>ß es zwißchev dieser 
Streitmacht und rer AeClellät,^ zu einer 

üb werte den Schritt thun." 
4$ in-^'bm*emfQlmen' ',n^d«kH>rä' 

sidens sich elegant auszudrücken beliebt, ist 
eiaHgenunnter ,,kalter MMahU'I'.^Es 
niacht der'Weisheit. des.MMnjeV all* 
Kylh d.aß erfcelt Effekt und tie Tragweite 
s<iYftMaßregM sorgfillW stherlegen wilk, 
ehe er hanveuU"d eS wärt' sehr, toflriv 
schenSwetth, weitn der PrS^dent schon frü' 
Hi t zu HE Einsicht gelangk wäre; maN' 
cheS ''OTdt'tim fulrQ'en" _ wäre ihm dann 
erspart, worden, z. U. fein ungeheuerliches 
Proj.it/ Mn freiwilligen Emaycipatiin 
in den Aenzstaaten gegen volle'Geldent 
schädigun^,' od^ sein eberi so an101 '—'1 

cheS Projekt einer Erporldttyn 
bigen. ü 1.1 e diese ßitblin^jpr^l^re unv 
Steckenpferde' unsrtS 'teViseri Präsrrenten 

. waren tortgeborne Iiaver. und der Prä« 
'stdent wird vermythNch durch diese Ersah-

rung gewitzigt wördey sein, so daß er sich 
vvti nun. an die Sache besser und gründli-
cher.überle^ti'will. ehe er von Neuem ein 
solches "brutuin fülrnen" in ^id Welt 
hinauSschleuderf. 1 

Das Universalmittel frtilich, welches 
-wtrr frommer Abraham, "seiner eigenen 
Erklärung nach, anwendet, um sich künf­
tighin vor dem FiaSco eineS "brutuin 
fulrtien'' sichVr^a stellen, scheint UnS pro« 
faifVi» Menschenkindern etwaS föndetbär 
zu sein eS schmeckt zu fthfcjiech dem Uf** 
pstriarchenthum qilS der Zey AbrahämS. 
Isati's Uli6 Iäcob's, oder nach dem mit­
telalterlichen „Gott will is I" der Kreuz-
zügler. . - :: -

Unser frommer Abraham II. nimmt in 
der Noth sMes HerzenS ein Beispiel an 
dem Ervater Abraham I. und lingt, wie 
er sagt,' Tag Und Nacht mit Gott, ,^um 
ressen Willen in der Sache kennen zu 
lernen." Die es originelle und ohne Zivei 
fei sehr anstrengende Auskunftsmittel des 
Pläsitenten macht allerdings seinem ehr-
wattigen Namen unv seiner Glaubens? 
stärke alle Ehre, allein wir höben einige 
Betenken darüber, ob diese außerordent-
li!h geistreiche Idee tes Präsidenten mit 
dem erwünschten Erfolge gekrönt wird. 

Wir fürchteu, wenn Abraham II. auf 
eine direcie göttliche Offenbarung a la 
Abraham I. toaneT, ehe er in der Emern» 
zipaiionsangelegenheit kswas thun will, 
so wird er sich wohl darauf gtfaßt machen 
müssen, den Rest seiner Präjttenjur mit 
täglichem und nächtlichem Schreien zu 
Gott hinzubringen, so daß ihm für andere 
Geschäfte wenig Zeit mehr Übrig bleibt. 
Bisher scheint wenigstens Gott seinen 
Diener Abraham II. noch keiner Antwort 
gewürdigt zu haben, unv daher kommt eS 
wahrscheinlich auch, daß der Präsident dqS 
Eongrcßgesetz über Emanzipation noch 
nicht zur Ausführung gebraeht hat../. 

der Norden sorgen. Wir sing fest über 
zeugt^-daß- va^Äoli-de» richten wird^der 
eS wagen syllte^u. Gunsten des Bundes 
veS Jeff. Da'vsS ddi 'Wbrt zu erheben, 
und würdk selbst die Eonföveraiion in ih» 
reUi^tzigeit Umfange''äner?innt^ sy wÜr-
den"iMr't»s bieser Schmach für v'en Norden 
iine Gatantie für die dakdige.WjLberher 
stellung ver gattzen Union''u n t e r 
G e setze de ir : :  F r e i b e lVt er­
kennen. Nicht der Trotz M1 I ff.'Davis 
ist der RiKÄblik gefährlich, — jeyt ist es 
ntiir seine „RachjZtedfftktit." 

$ 

Schleswig-Hol stei«. 21,, Aug. Im 
SchleSwig'schen beginnen die Berfolgun-
gen mit jedem Tage weiter um sich zu grei-
fen. d» Auflösung der fämmtlichen 
deutschen Turn - unv Gesangvereine, der 
Harmonie in Husum »c.. beginnt man 

Während mau in ?anger Errvanung 
den Nachricht?» fiber taS Resultat der 
Schlacht vom 16. entsrgensehen mu.^. hat 
man eben noch Zeit, sich iij Betreff deS 
. glorreichen Siegs" >om. 14. zu orienti-
ren und den wahren T)aldestanv deWben 
gegen die McElellan'^ev Depeschen zu 
hatten, die mit der v n-Pope eilogenefl. 
Gefangennahme von 20.QÖO Achellen 
(bei Corinth) in gleichr Kategorie stehen, 

Die Schlacht fand licht, wie. nach den 
Depeschen McElellant geglaubt Wurde,! 
mit der Haupt streitmacht der Rchelle.Yt son; 
dern nur mit rer höchste 20.000 Wann 
starken Nachhut derselben (Hill Unding 
street) statt. Diese roi.-Dt in?d« That ge-
" ̂  .. obwohl ihr'Verlust a« Todten 
und Verwundeten kaum ein W fr 1111 > 
vielleicht kaum ein rin A ch t^ l MNj der 
Zahl beträgt, welche NcElellay aüsPloßeS 
Hörensagen hin ang,b. Der FeW wurde 
auS dem Bergpasse nnauSgewyrfeN und 
mußte daS Schlachtf,ld».ft> mie-geW 1200 
oder 1500 Gesangtve iMBesi^ deS Bun-
deSheereS lassen. A^r bit. ,ipanifche 
Flucht" der Rebellen Mth tem potomac: 
war eine solche.Pv^e'schtkiDabel. wie 
die von her g»nzl»che»^ 
ManregardM, H-MÄWyMWM 
bei Corinth, - Dt« geschlagene fitydliche 
Nachhut setzte in des Nacht nach ttjfi 
Karrvse ihren Rückzug zu,dein von kee 
befehligten Haupthyre^ über^^oonsboro 
In Der Richtung najch^ DcharPSburg fors 

Reconstruction deS Bundes. 
Der „Richmonv Enquirer" legt folgen« 

de Basis für einen zu schließenden grieven 
mit dem Norden: 
- ̂ DieBedingung, Äuttr'der die eotifdve-
ritten Staaten den Frieden aageffmen 
k ö n n e n ,  i s t  d i e  A n  r r l t J t j »  u n g  d e r  
g  e  g  e n  b a r  t »  g  e  n  C o  n  f  ö d e r  a  *  
Li a n. Den anrerrt Staaten soll es er-
täubt'.feirt, ihr eigenes Geschick zu erwäh-
Ith unv m entscheiden, oh sie in Zukunft 
den consöderirten oder den Ber. Staaten 
angehören wollen. 

Wir sind der Meinung, daß stch vqS 
Wahlpn'ncip nicht allein auf die Grenz» 
S k l a v e n s t a a t e N ,  s o n d e r n «  u  c h  a  u  f  
a lit i n d e r U n i o n v er b It i b en­
d e  n  S  t  a  a  » e n  e t  s t  r  e c k e n f o l l t  e .  

Bon den tiördlichen Staaten werden 
keine in die Conföderatibn verlangl. son-
dern eS soll ihnen daS Recht zuerkantit 
w e r d e n ,  z u  f r t e d i r e n ,  w v ~ f  ö  r  d i e s e r  
K  H  e g g e s  ü ,  H  1 1  m i o  r  - v  t  n  i  s t  a  

Der Frieden, welcher diesem Krieg ein 
Ende macht, sollte ten Zweck anerkennen, 
f ü r  m U  c h  t - "  ̂  t i g e  H  t  l  ®  «  4 6  e .  
und seine Prinzipien sollten sich auf'alle 
S t a a t e n. v .er U ̂  i o n erstreiken. 

Wir erkennen die Nothwendigkeit einer 
P r o k l a m a t i o n e n  d i e  n  o  r  d w e s t l i c h  e  n  
S t a  a  t  *  n  h i n s i c h t l i c h  d e r  f  r  e  i  e  n  
S  c h  i  f  f  s a  h  r  t  a  u  f  d e m  M i s s i  s -
.sippl nicht; eS. .ist-dieS schon zur,®f ' 
nüge erklärt worden, und die «prdwestl»^ 
chen Sta a ten haben, ungeachtet zeneS An­
erbietens, " den.* Kyeg. mit einer solchen 
Hartnäckigkeit untfsstützt, wie irgend ein 
anderer nördliche* totaat. Wir werden 
d/, Macht und die Wirkung tutferer Sie-
ge nicht m$let«i,>,tnt>eor :von einem 
Theil unseres WindeS GuDbezeugungen 
erwarten <?der Äntrbieten :.u^eN.. .Dit 
Fähigkeit. Frieden ^.sttfwy -ist erWtsen, 

Der Nerven weiß, daß die Bevölkerung 
dtt; confcherirten Staaten den Frieden 
ernstlich wünscht.- .Äenn die Ver. S.taiy. 
t e n  i h n .  w ü n s c h e ^ / s q .  k a u n  e r ^ N i t e i  
zgflnstigen Bedingungerrgestift.ss 
werden. Z^nx«t^fchen, w4;rd si 
t t n | « i  1  A  r m y  s c h  U t t n  i g  s t  d  e  »  
fetudl ichen.T e r r i t p r i e.n n jt 
h ^ e  t  n  u .  n  d  v  o  r h e  r  e  i  t  e t  f e i  
a  X I  e  f  r  l  e  d  l i c h  j i . t  f  i  n  n t e n  
$'tj, f f Jje I». J 
u n d (ji G e.fl» e fn s ch^ f t1 m < i 
i b u r n  - g  e  g  e $  t >  f  t l f l d U c h *  
V > c h  t  z  u  p p e r t  . .  

ahrschei'nlich haben dl^e'^undgebun 

Demokratische J»,spiratio»u 
Auffallend l So wie vor einigen Ta» 

tn der Telegraph Nachricht von Mc 
lttllan'schen Siegen brachte, erschien, wie 

«ie-jetzt nach-BmIfang^ uiiserer Wlechsel -
glätter ersehen, gleichz „De, 

unv NewS," Ehicago.^imeS,' N. 
I. Heralv.,Seebote. N A. staatSze/tung 
«vic. ;  eie Notiz, yaß die Abolitionisten: 
u n d  R e p u b l i k a n e r  „ l a s t  g e G e s i  c h  t  t  t "  
hätten, — ganz genau, dieselben „lang-n 
Gesichter" sigurirten in. .jev/im dieser Blät 
ttr. Daraus läßt.sich schon abnehmen, 
da» diese Blatte^ ei>ua.^Äc<!lellan'schen 
6 eg a^S einen sieg fAr ihft>putifM| 
und die göllliche I;istilution httfachm 
Pie Inspiration — veÄn ohne^J-rspira' 
tion wäre Visse im Ost?^n unv Westen, im 
Norden uno .Sähen gleichzeitige Erschei­
nung nicht venkdaf^ging aber noch wet­
ter. Gleichzeitig sprden w'r nämlich in 
allen diesen Blättern brutale Drohungen 
gegen alle diese fürstlichen langen Ge 
sich ter, unv zwar in ganz stereotypen Aus 
drücken, woraus wiederum hervorgeht, vaß 
sie vor diesen Gesichter sehr vielen Respect 
hüben. ' . 

So komisch die Geschichte ist. so ist sie 
aber doch nicht weniger lehrreich. Ist 
nämlich etwas- geeignet- uns vie Demo 
frafir in ihrer ganzen Glorie, darzustellen,-
so. ist Ls eben dieses Gebahren ihrer Presse. 
Kaum hat der N. A. Herald mit seinen 
Washington Verbündeten (nach vessen ei 
genem Bericht) durch brutalen Militär-
vespotiSmuS die.Administration einge-
schüchtert. McElellan an die Spitze der 
Ai««e gestellt und den Mann, der den 
Eongreß sprengen sollte, aufgeforvtrt. das 
Cabinet auszulösen und das Gouverne-
ment zu stürzen, als auch.scbon die keinen 
KKter und Nachbelle» deS .,Her^ld" sich in 
die Brust werfen, mid jeden freien Mann 
anzuknurren beginnen, —- kaum haben 
Herr Bennet und Fernando Wood unt 
Vallandingham und die ganze Conspira 
tion in ihrem Uedermuth einen Wink ge-
geben, daß eS mit der republikanischen 
Verwaltung zu Enve^ei, und d(ii Iefftr-
fpn Davis die Union, „wie sie war/' wie 
derherzustellen nicht abgeneigt sei, als 
schon diese Preßbengel nach der morali­
schen Sklavenpeitsche langer;, um tas 
Volk zu zwingen. — kaum ist in ihnen die 
Hoffnung aufgegangen, daß McElellan 
Diltator^oder Präsident werden kann, als 
sie auch sogleich ihr Schergenamt antreten 
und sich auf's' Spitzeln und Denunciren 
legen. VjVe shall endeavor, to remera.-. 
ber it,'*, ̂ — "it will, meet proper ap­
preciation,"th&clay of reckoning 
coming," ic. JC. Pfui Tmfel! über diese 
Leibhufkrtn und LeWffen dsS DeSpoiiS-
muS unv deS SklavenhaltttthumS,—pfui 
Teufel ! - - • . :  ' 

Aber werdet wieder ruhig und vernünf­
tig. Ihr Aftersassen, unv laßt die sürchter 
lichen Gesichter derRepublikanerEuch nicht 
Mehr beunruhigen. DaS Volk ist gesund, 
daS Volk liebt die Freiheit, daS Volk halt 
die Macht und wird sie behalten und im 
Anblick deS Volks lachen w i r über 
Euch und Eure Dummheiten. Gebt es 
d'tif, wir bitten Euch, Eure Inspirationen 
stammen -doch nur v o u I e f f. D av i S 
U n d  d e m  s c h w ä r z e n  I n s t i t u t ,  
d eTfert E n d s ch a f-t b e s ch l o s-
N n  u  n d  b  e s i e  g  e l  t  i  s t N  

'  '  '  ' '  '  '  '  H  '  

Blitzttbletter. 
Die vor Ausführung der Eonsiöra-

tioitS» und EmaneipationSbill den Re 
bellen gegebene., (>0 tägige Bedenkzeit ist 
wohl erst am Lösten . Sept. abgelaufen. 
ES scheint aber pie auf den 24sten v. M: 
angesetzte Eonvention nördlicher Gouver» 
neure.j(tfl Mitoona> den Präßednten zur 
Etlv- angetrieben ^uichobm. Der Tele­
graph brachte nämlich gestern Morgen um 
4 Uht folgende , i 

vpflrttnaiipn. ; -
t  n  g  t v n  .  1 4 .  E e p t .  1 8 6 2 .  

Lincoln, Präsident Und 

nunmehr gegen einzelne Personen vorzu- -Wenn ein ^Panique a»Me^Hchen »ätf, 
gehen. Einen Bauer 
kürzlich ein däni 

Ängeln». hatte 

instinctmäßigeu Furcht, sogleich Lüzen ge 
straft zu werdet. ... —...., 

O da» DHA»dlich I treiWe Goldast, werden mir imWer rathselhaster ? 
t>d der äußerste bittnste Berdniß derTS»» Nut^ hon we» sonst, als von de^ 

^chung trieb ihm Thräna w die bvshqst ltcheu Stocksische, der hevtr Mittag WJHre thftit wrhe». ;.<i iku chi? 

•angeblichen politischen Demonflra^po mit 
tfn „aufrührerischen" Faibe^, den«ncirt. 
indem das zur Taufe geschmücktt Ktn^des-
selben ssin- .weißeß Kle^chen^ rijp wtb^S 
Käppchen und ein, b^que Schleife.Wra.» 

-^en-hade. Für dieseverbrechertich» Hand-
lung ist der Vater.— die Mittheilung 
fomwt auS ganz »uverlMger Quelle—*1# 
~ " ß bei Wasser und Vtvd »Sv?« 

wÜrte Jackson nicht »^a»vzMontag früh 
iy bff. Nerfass,,^^ geUffsch kein, eine Ca? 
vitiation von HWr^Krly'z«-^^ 
i w i v g e u .  ^  . - v , v  

; r ̂  n • tr * 'dBSnftt:-n.. i 
1 Hzr>, Praßd«t.- MM 
Deputatioa voqMkD^o^MWs ibmjei^ 
Memorial zu Gunsttn^des EmanLtp^tivß 
überreichte: ' •/ j  

ItW 

au. m 
I ;<fni 

^harakter.^WkM so, bau« Wen die 
PlSiii Jeff. Davis auf elneMWstruk-, 
lion der altenU>rion.mit^^ Sklgvefti und 

sch/uß.der AtßeuglaildstaÄttn' uijv.-,det eth^ 

Lorntnak,der in .Hich proklamire und tr 
kläre, taß nach wie vor der Urieg ist. dem 
Zweck perfolgt. Äerden sost. .u m p i a k 
'(Ts ch d i eM n st j t u 11 o n e 11 en 
Ä fi,(, e h O fi.e n i w i f ch e.N d e'ir 

t  o  4 P  t i  u n d  d  e  m  V o  I t t  
pjW(,f ;  S'tH.flVl.e.fl wi e6 :<;.r.htv 

i in jbtritn dieselben aufgehobetk" 
mhwtäM Mögen d dgß eSiütfine Ab, 

,« - deS ^on-
a fytfxti 
urch welche 

ve»t sogeii. Sklaven welche nicht'in 
RirbtlliöriHhen. P.eWvre Hülfe för die 
söfottige ody allmählt/b^ Abschaffung der Nige oktt allmählt/b 

lave'rei öfferjrt'Osrd. ter Vor-
>taaten iu 

r- ,  e ^'B e'i> 
«teint Beinilhuttgen, 

din. 
w euS, dke 

nend'alle AboliKniste« schoM^lWerer 

8DÄ a l l e 
d e r e n  

e» 

rogramp ̂ erzlich Mver 
UndRacht. 

atechfind^ 
^- s.i « d' und daß 

Worin verlangt die „Trihunx" Ben-
Mng der Regierung unter den Willen deS 
Volkes? Natürlich in der Stlavenfrage, 
indem sie ausführt, daß dieMeMgung 
von der Nothwendigkeit der Bestitigung 

4er Sklaverei > sich„ wie jede große Wahr-
deit. täglich weh>x. Anhänger verschafft. 
Und worin 'steheU wir hier fett Rebellen 
k e g « W e t W l t z H W e j e b r H »  U c h ü l e r t a ?  
Darin, daß wir die Regierun a j nickt zur 
^BeaMi^g'^eS VolkSwillere zv Dingen 
m«ß,e«. ^ Dte-Redellen »oßtertr» Jeff. 
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